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Heft 2 0

Kleinstädtische P lanungsfragen

Mit diesen bevölkerungs-, w irtschafts-, so z ia l- und 

staatspolitischen Forderungen treten an den S täd tebaue r  

Fragen und Au fgaben  heran , für d ie  noch e in e  Reihe  

gesetzlicher Voraussetzungen zu schaffen  sind. D as V e r

hältnis von Stadt und Land , d ie  Industrieum siedlung und 

die Zukunft der G roß städ te  können nur von der G e sam t

wirtschaft aus betrachtet w e rden . D ie D ezen tra lisation  

der Industrie sow ie staatspo litische Gesich tspunkte w erden  

«ine S i e d l u n g s v e r l a g e r u n g  nach  sich z iehen .

So ist durch den N ationa lsoz ia lism us auch  im S täd te 

bau eine W and lung  e ingetre ten ; denn bei a llem  P lanen  

sollen Volk und Staat im Vo rde rg rund  stehen. W enn  auch  

der sich seiner V e ran lagung  bew ußte S täd tebaue r schon 

immer gegen eine rücksichtslose P re isg ab e  von land- und 

forstwirtschaftlichen G eb ie ten  für e ine ungeo rdnete Be

bauung und d ie Ausnutzung durch Bodenspeku lanten  g e 

kämpft hat, so haben w ir jetzt im W ohnsied lung s- und 

im Erbhofgesetz eine gesetz liche H an dh ab e  und dam it 

die G rund lage für e ine um fassende Landesp lanung .

Nach dem W o h n s i e d l u n g s g e s e t z  vom 22. S ep 

tember 1933 sind nun G em e inden , in denen e ine g roße  

Wohnsiedlungstätigkeit besteht o der zu e rw arten  ist, v e r

pflichtet, diese S ied lung in geo rdnete  Bahnen zu lenken . 

Diese Sicherung der S ied lungstä tigke it verp flich tet d ie 

Gemeinde, ihre Bebauung nach einem  P lan , dem  so

genannten W i r t s c h a f t s p l a n ,  durchzuführen .

Solche Pläne sind gew iß  —  unter de r B eze ichnung  

Flächenaufteilungsplan —  durch G e se tz  vom 5. M a i 1920 

für den S ied lungsverband R u h r k o h l e n b e z i r k  und 

andere P lanungsverbände schon durchgeführt w o rd en ; 

sie sind also nicht etw as g a n z  N eues . So  konnten nach  

dem Gesetz für den Ruhrsied lungsverband  über G e 

meindegrenzen hinweg Verkehrs- und G rü n flä ch en  e in 

heitlich geplant und förm lich festge leg t w e rd en . Jetzt 

hat hier das W ohnsied lung sgesetz e ingeg riffen  und das 

Ziel noch weiter gesteckt. N ich t nur Verkehrs- und G rü n 

flächen sind festzu legen , sondern säm tliche mit d e r S ie d 

lung im Zusammenhang stehende F läch en . S ag t doch  

das W ohnsiedlungsgesetz im §  2, 6 und 7, d aß  d ie  g e 

samte B e b a u u n g s m ö g l i c h k e i t  o d e r N ich tb eb au 

ungsmöglichkeit e iner G rund stü cksflä che im W irtsch a fts

plan zum Ausdruck kommen soll. D aneb en  soll ab e r  

auch die Nutzung unbebauter G rund stü cke  in g roßen  

Zügen angegeben w erden .

So hat auch d ie Stadt S c h w e l m ,  zum Ruhrsied

lungsverband gehörig , e inen W irtsch a ftsp lan  aufgeste llt . 

Der Wirtschaftsplan ist se lbstverständ lich  in Fühlung mit 

den beteiligten Behörden und den K re isen  de r W irtschaft 

aufzustellen. Die P lanungsarbe iten  se lbst so llten a b e r  

immer, wo eben in den Städten d ie  s täd teb au lich  v o rg e 

bildeten Kräfte vorhanden sind , dort du rchgefüh rt w e r

den1 und nicht unter M itw irkung z ah llo se r  S te llen , w ie  das

Stadtbaum eister Kaulfuß, Schwelm i. W .
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sehr oft vo rg esch lag en  w ird . M an  soll auch  h ier das  

Führerp rin z ip  anw enden .

Bei Aufstellung des P lanes sind a lle  mit dem W irt

schaftsp lan  zusam m enhängenden  R e c h t s f r a g e n  zu 

prüfen . A uch  ist d as Erbhofgesetz mit se inen e in schne i

denden Bestimmungen bei den P lanungsarbe iten  von 

g roß er Bedeutung . Um d iese Rechtsfragen zu k lä ren , ist 

es vor Aufstellung der W irtsch a ftsp läne  angeb rach t, 

einen V e r w a l t u n g s p l a n  au fzuste llen , aus dem die 

bodenrech tlichen  Verhä ltn isse k la r hervo rgehen . (S iehe  

DBZ, 1934, Heft 36, Se ite  696.)

Aus dem für Schwelm  aufgeste llten  V e rw a ltu ng sp lan  

erg ib t sich über d ie B e s i t z v e r h ä l t n i s s e  fo lg ende  

Feststellung : Den größten Teil d e r Bod en flä che  des S tad t

geb ietes in G rö ß e  von 2676 ha nehm en d ie  451 ha vom  

Ruhrsied lungsverband  au sgew iesenen  G rün flä ch en  ein , 

daneben  bestehen noch 196 ha B od en flä ch e  a ls E rbhö fe . 

A b e r au ch  de r G ro ßg rundb es itz  ist mit 460 ha n icht un

e rheb lich  an  der Au fte ilung des S tad tgeb ie tes beteilig t.

A u f der ande ren  Seite d ag eg en  ze ig t uns de r P lan , 

d aß  d ie  S tad t sehr w en ig  oder fast ke ine G rund stü cks

f lä ch en  für d ie  K l e i n s i e d l u n g  besitzt. D auerk le in 

gärten  sind im S tad tg eb ie t überhaup t nicht vo rh anden ,
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sondern nur 5 ha Pachtgärten, die zum Teil auf künftigem 

Baugelände untergebracht sind. Dieser Mangel an e ige

nem Grundbesitz zeigt sich auch im Grundstückspreis. 
So wird zB für Kleinsiedlungsgelände der Mindestpreis 

von 1 RM je qm verlangt und für aufgeschlossenes Klein

siedlungsgelände 3 bis 4 RM je qm, ein Preis, der eine 

tragbare Siedlungstätigkeit verhindert.

Daneben sind von privater Seite K l e i n g ä r t e n  auf 
ehemaligem Ö dland verpachtet worden, bei dessen Ver

pachtung an die Kleingärtner noch Zwischenpächter vor-

VERWALTUNGSPLAN »er STADT SCHWELM %

handen waren, die einen Pachtpreis von 4 bis 5 Pf. je qm 

verlangen und die das Land, nachdem es die Kleingärtner 
fünf Jahre bestellt hatten, kündigten, um es als kultiviertes 

Land in Eigenbesitz zu nehmen. W elch ein Unverstand, 

daß auf solchen Kleingärten Tausende und aber Tau

sende von Kleingärtnern ihre Hütten als ewig gefährdete 

Pächter bauen, während sie beim Vorhandensein ent

sprechender Schutz- und Enteignungsgesetze zu boden

ständigen Besitzern werden könnten. W enn auch jetzt 

schon jeder Städtebauer und Verwaltungsleiter gegen die 

Preis- und Bodenwucherer angehen wird, so fehlt doch 

zur Zeit noch die gesetzliche Handhabe dazu.

So zeigt gerade der Verwaltungsplan der Stadt 

Schwelm, daß es Aufgabe des Gesetzgebers sein muß, 

hier Möglichkeiten zu schaffen, die die E n t s c h ä d i 
g u n g  u n d  E n t e i g n u n g  in den Vordergrund stellt. 

Diese Lücke im Wohnsiedlungsgesetz gilt es, vom G e 

setzgeber auszufüllen; denn das Wohnsiedlungsgesetz 

geht zu sehr vom Aufbau des Bauerntums aus und läßt 

die Siedlungsprobleme der Stadt mehr in den Hinter

grund treten.

Betrachten wir nun den W i r t s c h a f t s p l a n .  Sein 

allgemeiner Inhalt dürfte bekannt sein. Auf Einzelheiten 

einzugehen erübrigt sich, da die Aufstellung der Pläne 

seit langer Zeit eingehend erörtert wird. Der Wirtschafts

plan für die Stadt Schwelm hat die Aufgabe, die städte

bauliche Entwicklung der Stadt zu ordnen und eine diese 

störende Nutzung der Bodenflächen zu verhindern. Die

in den letzten Jahrzehnten in Schwelm wie in anderen 

Industriestädten begangenen städtebaulichen Fehler 

müssen w ieder gutgemacht werden.

An G  r ü n f I ä c h e n ist im Geb iet der Stadt Schwelm 

wegen des großen W aldbestandes kein Mangel. Der 

W aldbestand ist im Sinne des Heimatschutzes besonders 

in den Tälern, Mulden und am Lauf der Schwelme er
halten geblieben. Kleingärten als Nutzgrünflächen, an 

denen ein Mangel besteht, sind an verschiedenen Stellen 

des Stadtgebietes ausgewiesen worden, und zwar so, 

daß der Garten nicht weiter als eine halbe Stunde von 

der Wohnung entfernt liegt.

D e r D u r c h g a n g s v e r k e h r  geht jetzt in Ost-West- 

und Nord-Süd-Richtung einschließlich Straßenbahn durch 

den Stadtkern. In Nord-Süd-Richtung soll durch die neue 

Verbandsstraße NS VII eine Entlastung des Stadtkerns 

vom Durchgangsverkehr geschaffen werden. Diese Straße 

dient auch gleichzeitig als Zubringerstraße zur Auto

bahnlinie Köln— Dortmund.

I n d u s t r i e f l ä c h e n  sind in genügender Größe 

vorhanden. In dem W irtschaftsplan sind nun S i e d 
l u n g s g e b i e t e  an den Stellen ausgewiesen worden, 

wo sie am dringendsten gebraucht werden, und zwar in 

der N ähe der Industrie, um der dort beschäftigten Be

völkerung einen kurzen W eg zur Arbeitsstätte zu sichern. 

Die Wohnungs- und vor allem die Kleinwohnungsver- 

nältnisse bedürfen dringend der Besserung. Aus diesem 

Grunde soll gerade in Schwelm bei einer Einwohnerzahl 

von 23 500 mit noch 1100 Empfängern von Wohlfahrts
und 500 Empfängern von Arbeitslosenunterstützung, also 

bei etwa 7000 zu unterstützenden Einwohnern, der Kurz
arbeitersiedlung eine besondere Aufmerksamkeit ge

widmet werden.

Bei der E r n e u e r u n g  d e r  I n n e n s t a d t  ist der 

Grundsatz verfolgt, den guten Kern der Stadt unberührt 

zu lassen und die reizvollen W irkungen der bergischen 

Schieferbauweise zu erhalten. Einzelne Teile des Alt

stadtkerns sind aufzulockern, und zw ar durch Abbruch 

der baufälligen Häuser. Es geht unter keinen Umständen 

an, daß, w ie es vorgekommen ist, abbruchreife Häuser 

mit Zuschüssen w ieder instandgesetzt wurden.

Sodann ist gerade bei Kleinstädten der gesamte Stadt

kern und Umgebung mit Hilfe des Bauzonenplanes h e r -  

a b z u z o n e n .  Hierzu müssen die noch entgegen

stehenden gesetzlichen Vorschriften beseitigt werden. In 

Städten wie Schwelm dürfte nur innerhalb der Stadt eine 

dreigeschossige Bauweise gestattet sein und sonst nur 

eine zwei- und eingeschossige. Dann würden auch die 

Bodenpreise sinken und dieses sich befruchtend auf 

unsere Siedlungstätigkeit auswirken. Schon jetzt werden 

wieder Stimmen laut, die die fehlenden Kleinwohnungen 

in Stockwerkshäusern unterbringen wollen ; das ist unter 

allen Umständen zu verwerfen.

So sind in dem W irtschaftsplan a lle späteren städte
baulichen Möglichkeiten, soweit sie sich zur Zeit übersehen 

lassen, berücksichtigt. Der Plan als solcher sollte meiner 

Ansicht nach nicht als etwas Unabänderliches gelten und 

ist darum nicht gesetzlich festzulegen; denn die W irt

schaft und auch die staatspolitische Entwicklung eines 

Volkes und damit die städtebauliche Entwicklung geht 

ihre e i g e n e n  W e g e  und läßt sich durch keinen Plan 

festlegen. Aufgabe des Gesetzgebers muß es sein, daß 

Maßnahmen verhindert werden können, w ie es ja heute 

durch das Wohnsiedlungsgesetz der Fall ist, die die 

Durchführung des W irtschaftsplanes beeinträchtigen. Es 

gilt beim zukünftigen städtebaulichen Planen, Nutzen 

und W ohl der Gesamtheit über das Recht und den Vor

teil des einzelnen zu setzen und Bereicherungen auf 

Kosten der Allgemeinheit zu verhindern.
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Der Deutsche und seine Baukunst
Otto Riedrich

Wir veröffentlichen diese bemerkenswerten Gedankengänge, ohne
uns in allen Einzelheiten mit ihnen einverstanden zu erklären.

Die Schriftleitung

Um zu einer K larhe it über d a s W e sen  baukünst

lerischen Schaffens und se iner M aßverhä ltn isse  zu g e 

langen, darf nicht von den Bez iehungen  de r Te ile  unter

einander und vom Konstruktiven au sgegangen  w e rd en : 

Ausgang a lle r Betrachtung muß de r Kultur- und G e s ta l

tungswille des Vo lkes sein , d e r sich im Schaffen  g roßer 

Schöpferpersönlichkeiten ausw irkt.

Der Kultur- und G esta ltungsw ille  hat se inen Ursprung  

im S e e l e n g e f ü g e  des M enschen , d as w iederum  au f 

dem R a s s e n g e f ü g e  beruht. Dam it w ird  an d ie  

tiefsten Dinge des Lebens gerührt, deren  sinn fä llige  D a r

stellung nicht möglich ist. D as ze rg lie d e rn d e  Denken ist 

nicht fähig, Aufsch lüsse zu geben . D er schöpferisch  

befähigte Mensch ist jedoch  b egnade t, in S innb ildern  

das nicht zu Fassende d a rzu ste llen . W ie  d ie  ve rsch ie 

denen Rassen der Erde T a tsa che  sind, so g ew iß  ist ihr 

unterschiedenes See lenge füge , so g ew iß  ist au ch  ve r

schieden die Fähigkeit, sich au szud rücken . H ier steht 

unüberbrückbar Rasse neben Rasse. W e r  a ls S chöp fe r 

aus tiefstem Empfinden lebt, kennt d ie  K ra ft de r Sym 

bole und ihre M acht der Erlebn ise rw eckung .

Jeder wahrhaft schöp ferische M ensch , de r au s der 

Tiefe in sich lebt, steht nicht haltlos im Lebensraum e  

seines Volkes. Er ist be fäh ig t, d a s W e sen  se ines Vo lkes  

in seinem W erke zu vers innb ild lichen . D as W e rk  des 

Schöpfers wird zum Sym bol se iner G en e ra t io n . D ie  

Werke der Kunst, besonders d ie  de r Baukunst, stellen  

das Maß dar, nach dem das W e sen  e ine r G en e ra t io n  

beurteilt werden kann.

Je nach der Erlebn iskraft d e r G e sch le ch te r ve rände rt 

sich jedoch ihr Verhältn is zu r V e rg ang enhe it . W ir  

haben diese Ve ränderungen  im A b lau fe  des zw e iten  

Reiches beobachten können , sie w e rd en  au ch  aus den  

vergangenen Jahrhunderten e rkennbar. E ine k lare  

Herausarbeitung der P roblem e b ietet d ie  G e sch ich te  des 

Abendlandes von der B lütezeit G r ie ch e n la n d s  bis zur 

Gegenwart. In ihr unterscheiden sich d re i T e ile : 1. Von  

der Antike bis zum Ende der G o tik , 2. vom  Beg inn der 

Renaissance bis zum Ende des K lassiz ism us, 3. vom B e

ginn der Romantik bis zur G eg en w a rt .

Zunächst ist eine genau zu ve rfo lg end e  G esch le ch te r-  

reihe vom griech ischen Tem pel zu r frühchristlichen  

Basilika zu erkennen, e ine w e ite re  o rg an isch e  En tw ick

lung wird im frühen K irchenbau  N o rd ita lie n s deutlich . 

Den weiteren A b lau f übernimmt g e rm an ische r Boden . 

Wesensausdruck no rdeu ropä ische r V ö 'k e r stellt d ie  in

1 An tike : Theseuitem pel in 
Athen. Kraftvoller, klar ge
gliederter Ausdruck des nor
dischen Geistes im griechischen 
Menschen

sagenhafte  Zeit zu rückre ichende Antike d a r, und g le i

chen R assencharak ter o ffenbart d ie G o tik . S ie  hat nicht 

umsonst d iesen N am en e rh a lten ; denn G o tisches b e 

ze ichne t G erm an isches .

W ie  ist nun der R i ß  zu e rk lä ren , d e r im Ü bergang  

von de r G o t i k  zur  R e n a i s s a n c e  e rkennbar ist? 

W ir kommen zu e iner Lösung d ieses verhängnisvo llsten  

a lle r Ere ign isse nur dann , wenn eines mit a lle r Entsch ie

denheit betont w ird : In gotischer Zeit kam germ an isches 

W esen  zu reinster Entfaltung, in ihr hat sie über das  

Dunkel gesiegt, das seit Jahrhunderten  au f ihr lastet. 

W ie  ein Au fatm en geht es durch den gotischen Dom. 

A lle  Fesseln sche inen gesprengt, d ie d ie  M ühsa le  der 

Jahrhunderte  au fe rleg t hatten. D ie Erkenntnisse M eister 

Eckeharts von Straßburg  fanden  im gotischen Dom ihre 

w un derb a re  Versinnb ild lichung .

D ie germ an ische S ee le  in der gotischen Ze it zum Au s

druck zu bringen , w a r das G ehe im n is , d as nur an A u s

e rw äh lte  w e ite rg egeben  w urde . D ie T räg e r d ieses G e 

heimnisses w a ren  d ie K äm pfer um das ura lte germ an ische

2  G o t ik : S traßburger Münster. 1179 in romanischer Zeit be
gonnen. Gotischer Ausbau durch Erwin von Steinbach, begonnen 
1250. Die Gotik drückt das Freiwerden des nordischen Menschen 
von allen Beengungen aus



Recht. Es war das Wissen einer sehr alten magischen 

W elt, die innerhalb des Christentums eine Art Auf

erstehung gefeiert hat. Die germanische Seele erhob 

sich über alle Bedrängnis. Der gotische Dom in 

seinen reinsten Formen (Freiburg, Straßburg, Ulm, siehe 

auch die Bilder) ist Versinnbildlichung der germanischen 

Seele und ihrer Weltauffassung, die in unüberbrück

barem Gegensatz zu der W elt steht, von der sie über

wältigt und unterjocht worden war.

Da von einem fremden Welterleben her germanisches 

W esen unterjocht und ihm der Vernichtungskampf an

gesagt war, so mußte sein W irken und W alten geheim

gehalten werden und konnte nur an Auserwählte, an 

die das alte Recht W ahrenden, weitergegeben w erJen . 

Sie waren in den Bauhütten verbunden. Dabei spielt 

es keine Rolle, ob sich die Kämpfer der nachgotischen 

Zeit immer bewußt waren, was für einen Kampf sie aus 

dem Urdrang ihres Blutes führten.

Ehe etwas geschieht, muß ein Gedanke sein. Ein 

leitender Gedanke ist in allem O rganischen. W o  er 

nicht ist, da ist Zerfall und Tod. In jeder Keimzelle ist 
das W esen des Lebens, das aus ihr entstehen soll, bis 

in seine letzten Folgerungen enthalten, auch die G e 
setze von den Zahlen und den Formen, in denen 

Lebendiges sich auswirkt.

Wenn Schöpferkräfte eines Volkes nach dem Maße 

von außen her suchen: sie finden es nicht. Das aber, 

was sie suchen, tragen sie von Anfang an in sich. Wenn  

ihre Seele alles Dunkel der vergangenen Jahrhunderte 

überwunden hat, dann wird auch das Maß, nach dem 

sie suchen, in allen Schöpfungen offenbar werden. Die 

vollkommenen W erke hoher Kulturvölker bedeuten die 

W aage  zwischen innerem Erleben und Verwirklichung 

in zeiträumlicher Erscheinung. Das ist der griechische 

Tempel, und das sind die Meisterwerke der Gotik. Der 
gotische Dom ist ein aufgeschlagenes Buch. W ir können 

die Schrift, die er darstellt, nur nicht mehr lesen oder 
noch nicht w ieder lesen. W ir hoffen, ihn in all seinen 

Äußerungen w ieder verstehen zu können, wenn wir uns 

auf uns selbst besonnen haben, und w ieder, nach jahr
hundertelangem Irren, in uns eingekehrt sein werden.

In der Gotik ist die germanische Seele zu 

vollendetem Ausdruck gekommen. An diesem Bauen

3 Spätgotischer Fachw erkbau : Rathaus Michelstadt im Oden
w a ld , erbaut 1884. Fortwirken germanischer Symbolik in der Ge

staltung des Fachwerks

einer starken, in sich geschlossenen Gemeinschaft ist 

nichts S c h m u c k ,  sondern alles S y m b o l .  Bildwerk 

und Zeichen greifen wunderbar ineinander und künden 

eine W elt, die wahrhaft apollinisch, wahrhaft im Zeichen 

der Sonne ist.

Der französische Dichter Viktor Hugo erklärt in seinem 

Roman „Notre Dame", wenn die Vertreter des Dogmas 

gewußt hätten, welche Gedanken in Wahrheit im 

gotischen Dome zur Darstellung gekommen sind, hätten 

sie die Erbauer samt und sonders verbrannt. W ir ver

muten allerdings, daß manche Meister und Gesellen, die

4 Renaissance: V illa  Medici 
in Rom, erbaut um 1550. Die 
organische Gestaltung tritt hinter 
äußerem Schmuckbedürfnis zurück. 
Völliger Bruch mit dem germa
nischen Lebensgefühl der Gotik.

3 9 0



Luthers au szuw irken , a ls W ide rstand  im D re iß ig jäh rig en  

K riege und a ls lang sam er Aufstieg de r nach fo lgenden  

Zeit in den Käm pfen Fried richs des G ro ß en , in de r Zeit 

de r Befre iungskriege und im Sehnen nach  end licher 

Ein igung . D ieses Sehnen nach  Ein igung , nach  dem  

Reiche , ist Sinn der Romantik. A b e r in w e lch  ve räu ß e r

lichter Form ! D ie M enschen de r Ze it erfühlten d ie  G rö ß e  

de r V e rgangenhe it , sie sahen d ie Formen und g laubten  

sich befäh igt, sie nachahm en zu können. Für d ie  

S p ra ch e  der D inge , für d ie K raft der Sym bo le , w a r kein 

G efüh l vo rhanden . A lles w urde zum Schm uck ern iedrig t, 

a lle s  w a r D ekoration , M achtentfa ltung nach  außen  hin. 

Schöp fe rische  Gesta ltung  aus der T ie fe  der deutschen  

See le  w a r kaum zu erkennen , und w o sie sich ze ig te , 

w urde sie nicht beachtet. So konnten sich d ie fe ind 

lichen M äch te entfalten und den Zusam m enbruch her

beiführen , der gesch ich tliche Tatsa che  gew o rden  ist.

Im Dunkel liegt der Keim zum Lichte. Es rang sich 

durch a lle  W ide rstände  hindurch und ist zu m achtvo lle r 

Entfaltung gekom m en. D ie uralten K räfte w erden  w ie 

der zum Recht erhoben w e rden , d ie im W esen  der 

deutschen , der germ an ischen See le  von A n fang  an  b e 

schlossen liegen .

Das m ateria listische W eltgefüh l ist zu end lichem  A b 

lau f gekom m en. W ir  sind frei von a llem  m ißver

standenen Formenwust der Vergangenhe it . W ir  sehen  

das unnachahm liche Leben in jedem  Stein a lter B au 

w e rke  a ls Lebensausdruck verg ang ene r G esch le ch ter.

Zu vo llendetem  Ausdruck unseres W esen s kommen w ir 

a lso  nur dann , wenn w ir aus unserer T ie fe  schaffen . 

D azu  ist es a b e r notwendig , d aß  w ir uns von a llen  

dunklen Bezirken des Lebens befre ien  und uns dem  

Licht e rgeb en . In ihm schw ingt und klingt d ie g e r

m anische See le . In ihr ist unser Recht, und das muß 

gestaltet w erden . D aß  w ir nunmehr den W e g  zu ihm 

mit a llen  Fo lgerungen zu gehen verm ögen , verdanken  

w ir dem Führer und seinen G etreuen .

6  K lassiz ism us: Schinkels Em pfangssaal im Justizm in isterium .
Rückkehr zur E infachheit und K larhe it d e r Gesta ltung

Wahrer des alten Rechtes, d ie  in den Bauhütten zu 

sammengeschlossen w aren , ta tsäch lich  verb rann t w o rden  

sind. Die dem germ anischen W esen  fe ind lichen  M äch te  

hatten abermals gesiegt, das g roße  E rw achen  w a r g e 

stört. Das ist der G rund , w e sh a lb  de r g roß e  Riß in der 

abendländischen Kulturentw icklung o ffenba r w ird .

5 Barock: Neumünsterkirche in W ürzburg , ursprünglich ro

manisch, barocker Umbau, begonnen 1707 . Der Baukö rper ve r

schwindet vollständig hinter d e r prächtig bewegten Fassade

Was nun folgte, sind, im Verhä ltn is zu r G esch lo ssen 

heit der Gotik, Splitter der einstigen G rö ß e . M anches  

lebt noch fort, m anches von den a lten  S innb ildern  ve r

erbte sich von H andw erksgesch lech t zu H andw erks

geschlecht, insbesondere im F a c h w e r k s b a u  (Bild 3), 

in unauffäliger W e ise  fort, a b e r  de r g roße  Strom w a r  

unterbrochen. D ie M achtpolitik  de r K irche , d ie Inter

essenpolitik deutscher Fürsten und de r Kap italism us  

führten die Vernichtung weiter.

Von der gotischen Form enwelt zu r R e n a i s s a n c e  

ist kein Übergang erkennbar. B e ide stehen hart n eben 

einander. Zwei frem de W e lten . M an  griff au f d ie  

Antike zurück und leitete d ie  zw e ite  P eriode ab e n d 

ländischen Geschehens ein . D ie a lten  K rä fte  w irkten  

aber noch so stark nach , d aß  man d ie  An tike im künst

lerischen Ausdruck nicht e in fach  nachahm te . M an  b e 

nützte die Formen, veränderte  sie jedoch  nach  e igenem  

Erlebnisgehalt. Versinnb ild lichung see lischen  Erlebens  

läßt von der Früh- zur H o ch ren a issan ce  mehr und mehr 

nach, das Bauwerk w ird dekoriert, mit Schm uck behäng t, 

erste Zeichen beginnender V e räu ßerlich ung  und Z e r

rüttung (Bild 4).

ln der Prachtentfaltung des B a ro ck  und des Rokoko  

(Bild 5) hat das ind iv idualistische G e füh l se inen H öhe 

punkt erreicht. In raschem  A b lau f de r G esch ehn isse  

kehren die nächsten G esch le ch te r zu r E in fachhe it im 

Formausdruck zurück. Der Beg riff „ K l a s s i z i s m u s "  

ist Ausdruck dieser Erscheinung. Es kündet sich dam it 

ein erneutes Zurückgreifen au f d ie  Antike an  (Bild 6).

Im Verlaufe dieser Jahrhunderte  w ird  w e ite r e rkenn 

bar, daß die W ahrheit, das a lte  Recht de r deutschen , 

der germanischen See le , nicht vern ichte t, sondern  nur 

verdrängt war. Es begann , sich im Protest M artin

• - ~ ,, «sr.;
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S ch a llv e rs tä rk e r  zur Festste llung  von  Hausbockbefall

. ,.  Wpd ,Rat Prof. Dr. R. O. Neumann), Abt. V I (Vorst.: Prof. Dr. L. Schwan)

AUS d e m  H y m n i s c h e n  Staats in sti tu t  zu H a m b u r g  ,r e  e r : ^  e , e c t r .  Kranz Und Dr. Sieke

Seit e in e r Reihe von  Ja h re n  h a t  sich  d a s  H y g i e n i s c h e  

S taa ts in stitu t , H am bu rg , mit d e r B eg u tach tung  I b e , H au s 

b o ckb e ta ll und d e r B ekäm p fu ng  des ^ ^ b o c k e s  zu 

s ch ä ft ig en * ). N e u e rd in g s , se itdem  d ie  H am bu rg .sch  

Feu e rka sse  den H a u sb o c kb e fa ll du rch  E rh ebung  e in e r g e 

ringen  Z u sa tzp räm ie  in ih ren  V e rs ic h e ru n g sb e re ich  au f- 

aenom m en ha t, m ehren sich  d ie  A n fra g e n  üb e r d ie  v o r 

b eug end e  und ab tö tend e  W irk sa m k e .t  v e rs c h ie d en e r in 

den H and e l g e b ra ch te r  H au sb o ckb ekam p fu ng sm itte l.

1 Schaltbild dos Abhörgerät»

Die Feststellung mäßig starken oder stärkeren Haus

bockbefalls macht keine Schwierigkeiten. Dagegen ist 

es oft recht schwierig, sehr geringen Hausbockbefall zu 

ermitteln oder die G r e n z e n  zwischen befallenem und 
nichtbefallenem Holz festzustellen. In stärker befallenen  

Heusern kann man häufig, sogar wenn man in der Mitte 

des Raumes steht, das Fraßgeräusch der Hausbocklarven  

hören. Diese Feststellung legte den Gedanken nahe 

zu versuchen, die einzelnen äußerlich unbeschädigten 

Balken oder Bretter mittels eines Schallverstärkers ab zu 

hören.
Nach einigen von uns angestellten Vorversuchen im 

Laboratorium konstruierte K r a n z ,  der sich speziell mit 

Apparaturen ähnlicher Art beschäftigt hatte, einen für 

unsere Zwecke brauchbaren Apparat. Für die Konstruk

tion eines solchen Gerätes waren folgende Gesichts
punkte maßgebend: 1. Hohe Empfindlichkeit, 2. weit

gehende Verwendbarkeit, 3. leichte Transportmöglich
keit. Diesen Forderungen entspricht ein dreistufiger, 

batteriegespeister Tonfrequenzverstärker in Kofferform.

Die S t r o m v e r s o r g u n g  des Gerätes erfolgt aus 

Trockenbatterien. Die Anoden- und Gittervorspannungen 

liefert eine Batterie von 120 Volt, während zur Röhren

heizung eine Heizbatterie größerer Kapazität von 

4,5 Volt dient. Die Heizspannung wird durch einen Heiz

widerstand Hw, der gleichzeitig als Ausschalter dient, 

geregelt und kann am Instrument abgelesen werden  

(s. u.). Die Anodenbatterie ist durch ein Lämpchen Si 

gegen Überlastung gesichert.

Das S c h a l t b i l d  zeigt Abbildung 1. Die beiden 

ersten Stufen dienen der Spannungsverstärkung. Sie 

sind in der üblichen Schaltung mit W iderstandskoppe

lung ausgeführt und mit Röhren der Type RE 034 be

stückt. Im Eingang liegt gitterseitig eine Kapazität, um 

das Gitter gegen mögliche Gleichspannungen zu 

schützen. Die dritte Stufe arbeitet als Leistungsverstärker 

und im Bedarfsfalle als G leichrichter für das Röhrenvolt

meter (s. u.). Es wird hier eine Röhre der Type RE 084 
verwandt. Dieses verhältnismäßig kleine Endrohr kann 

zur Ersparnis an Heiz- und Anodenstrom benutzt wer

den, da Übersteuerungen bei den für solche Zwecke 

praktisch in Frage kommenden geringen Amplituden nicht 

zu befürchten sind.

Aus Gründen der Zweckmäßigkeit wird als Mikrophon 
eine K o p f h ö r e r m u s c h e l  verwandt, die bei einer 
verhältnismäßig hohen Empfindlichkeit und niedrigen Kosten 

unabhängig von der Neigung ist und einen größeren 
F re q u e n zb e re ich  naturgetreuer wiedergibt als ein ein

faches Mikrophon. Zur akustischen W iedergabe dient 

ein Doppelkopfhörer üblicher Bauart. Hierdurch wird 

gegenüber Lautsprecherempfang die Gefahr einer akusti

schen Rückkoppelung verringert und gleichzeitig der Be

obachtende gegen äußere akustische Einflüsse geschützt. 

Zur Unterdrückung von Hochfrequenz ist der Kopfhorer 

durch eine Kapazität überbrückt. Die Zwischenschaltung 

eines Verlängerungskabels zwischen Apparat und Mikro

phon bzw . Kopfhörer erleichtert an schwer zugänglichen 

Objekten das Abhorchen wesentlich.

Es besteht außerdem noch die Möglichkeit einer r e i n  
o p t i s c h e n  B e o b a c h t u n g  mit Hilfe des obener

wähnten Röhrenvoltmeters: Die vom Mikrophon geliefer

ten W echselspannungen gelangen nach einer Vorver

stärkung in den beiden ersten Stufen an das Gitter der 
letzten Röhre. Diese arbeitet nach entsprechender Ände

rung der Gittervorspannung als Gleichrichter, d. h. der 

Anodengleichstrom ändert sich in Abhängigkeit von der 

Amplitude der am Gitter auftretenden Wechselspannung.

Das M e ß i n s t r u m e n t  m A ,  ein empfindliches

*\ Siohp auch Lühr Schwarz, Sieke, Deckert, Technisches Gemeinde- . _  . . „) biene aucn , Abhörgerät m it Batterien  und Zubehör
blatt 1932, Heft 9.
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M illiam perem eter, ist zur Verringerung seines W echsel

stromwiderstandes durch eine Kapazität überbrückt. Es 

liegt über einen zweipoligen Umschalter U in Stellung III 

im Anodenkreis der Endröhre parallel zum Kopfhörer und 

zeigt den Anodengleichstrom dieser Röhre an. Es ge

stattet also einen Rückschluß auf die Amplitude der am 

Gitter dieser Röhre auftretenden Wechselspannung und 

somit auch auf die Amplitude der Eingangswechselspan

nung bzw. des betreffenden Geräusches.

In Stellung II des Umschalters U ist das Meßinstrument 

abgeschaltet, während es in Stellung I über einen ge

eigneten Vorwiderstand an den Heizrohren liegt; es a r

beitet dann als Voltmeter und zeigt die Heizspannung an.

Das Gerät mit Batterien und Zubehör ist in einem Leder

koffer von etwa 470X275X110 mm lichter W eite unter

gebracht und läßt sich bequem transportieren. Das G e 

samtgewicht beträgt 8 kg. Abbildung 2 zeigt eine An

sicht des geöffneten Gerätes.

Diesen Apparat haben wir in einer Reihe von Fällen 

von Hausbockbefall mit sehr gutem E r f o l g  praktisch 

benutzen können. Das Fraßgeräusch der Larven ist sehr 

charakteristisch. Beobachtet man eine Hausbocklarve 

bei ausreichender Vergrößerung während des Fressens, 

so sieht man, wie das Tier mit Hilfe seiner beiden 

schaufelförmigen Chitinkiefer vom Holz kleinste Späne  

abraspelt und herunterschluckt. Entsprechend hört man 

mit dem Schallverstärker ein ziemlich gleichmäßig auf
einanderfolgenden kurzes Schabegeräusch. Es emp

fiehlt sich, das recht typische Fraßgeräusch der Haus
bocklarven an eine sicher befallenen Holzstück in 

einem störungsfreien Raum öfter abzuhorchen und sich 

einzuprägen. Man ist dann auch bald in der Lage, das 

eigentliche Fraßgeräusch von nicht zu starken S t ö r u n 

g e n ,  wie sie vor allem in Großstadthäusern und Fabri

ken auftreten, zu trennen. Bei der hohen Empfindlich

keit des Apparates sind es manchmal vor allem die elek

trischen Störungen, die eine Verlegung der Untersuchung 

auf störungsfreie Tageszeiten ratsam erscheinen lassen. 
Bei stärkerem Beklopfen oder anderen Erschütterungen 

befallener Balken stellen die Larven meist das Fressen so

fort ein, um erst nach längerer Ruhepause das Fraßge

schäft wieder aufzunehmen. Es bedarf bei der Unter

suchung von Häusern oft großer Gedu ld , da die Larven 

¡a nicht dauernd fressen, sondern längere Ruhepausen 

einlegen.

Bisweilen gelingt es, die Larven durch Anwendung von 

W ä r m e  zum Fressen anzuregen. Besonders bei Labo

ratoriumsuntersuchungen kann man die Tätigkeit der 
Larven durch eine Durchwärmung des befallenen Holz

stückes im Brutschrank (30 bis 37°) anregen.

Der Einfluß erhöhter Temperatur auf die Lebensweise 

der Hausbocklarven konnte in zwei H a u s b ö d e n  von 

Dächern beobachtet werden, wo es zu allen Jahreszeiten 

ziemlich warm war. So fraßen dort die Larven im 

ganzen Winter weiter, und es konnte sogar die Bildung 

neuer Fluglöcher festgestellt werden, während auf kalten 

Hausböden im Winter die Larven fast völlig ruhen.

Wir benutzen den Apparat neben der gelegentlichen 

praktischen Untersuchung von Hausbockbefall vor allen 

Dingen zur Begutachtung von H a u s b o c k b e k ä m p 

f u n g s m i t t e l n ,  Im Laboratorium gelingt es immer, 

mit Hausbocklarven neu besetztes, vorher nicht befallen 

gewesenes Holz gut abzuhören.

über die Ergebnisse der Laboratoriumsuntersuchungen 

über die Wirksamkeit von Hausbockbekämpfungsmitteln 

werden wir erst später berichten können; denn es ist 

¡edem Sachverständigen bekannt, daß das Experimen

tieren mit Hausbock sehr schwierig ist, da nur einmal im

Jahr die Flugzeit und die Eiab lage stattfindet und Haus

bockkulturen nur sehr langsam heranwachsen.

Der kleine von uns benutzte Apparat ist auch geeignet 

zur auskultatorischen Untersuchung von H e r z  u n d  

L u n g e n  b e i m  M e n s c h e n .  Natürlich muß bei der

artigen Feststellungen der Untersuchungsraum frei von 

Störungsgeräuschen sein. Er kann auch verwandt werden 

zur Übermittlung von Geräuschen, die von Versuchs

tieren ausgehen (Herztöne, Scharrgeräusche usw.), die 

in abgeschlossenen Behältern, Gasze llen , Schiffen usw. 

während Versuchen untergebracht sind.

Ersetzt man die Kopfhörer durch einen L a u t 

s p r e c h e r ,  so kann man mehreren Personen gleich

zeitig derartige Versuche gegebenenfalls demonstrieren.

DBZ-Kurzaufgabe 4

T

1 W as  ist das für ein Bauwerk?

2 In welchem Lande steht es?

I. Preis RM 10.—  II. Preis RM 5 .—

A lle  Baugestalter und Studenten können sich beteiligen . 

Es soll nicht d ie  richtigste, sondern d ie treffendste Antwort 

gegeben  werden. Das Einfühlen in d ie entsprechendeZeit 

ist unerläß liche Voraussetzung für d ie Lösung d ieser A u f

gabe .

Preisgericht istd ieSchriftle itung derDeutschen Bauzeitung. 

Ihre Entscheidung ist (unter Ausschluß des Rechtsweges) 

unw iderruflich . Einsendungen mit dem Vermerk „Ku rzau f

g abe"  bis zum 27. M ai 1935 an die

S c h r i f t l e i t u n g  d e r  D e u t s c h e n  B a u z e i t u n g  

B e r l i n  S W  1 9,  S e y d e l s t r .  6
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Vorbildliche Baugesinnung
Zu den Bauten der Post in Bayern

Trotz ihrer Verschiedenheit in der Gestaltung, bedingt 

durch die Zweckbestimmung, lassen die Bauten der deut
schen Post in Bayern e i n e  Einheitlichkeit des Baugedankens 

erkennen. Eine gute Organisation, zielbewußte Leitung 

und sorgfältig ausgewählte Gefolgschaft sind die G rund

lagen, auf denen die Leistung aufgebaut ist. Der Leiter 

bereist ständig die Bezirke, gibt Anregungen, übermit

telt Erfahrungen und hält ein wachsames Auge auf den 

entstehenden Bauten. Er sorgt für richtigen Einsatz und 

für einen Ausgleich sowohl des technischen als auch 

des künstlerischen Personals. Der Leiter ist zugleich Mitt
ler zwischen Spitzenbehörde einerseits und den Künstlern 

und Handwerkern andererseits. Man kann sagen, daß  

hier eine Arbeitsgemeinschaft entstanden ist, die dem 

Geist mittelalterlicher Bauhütten nicht unähnlich ist.

Besondere Aufmerksamkeit widmet die Bauabteilung 

der Post der Heranbildung des N a c h w u c h s e s .  Die 

jüngeren Praktiker und Regierungsbauführer werden 

sobald w ie möglich weitgehend an den Neubauten be
schäftigt. Nach M aßgabe der Ausbildung und der 
Fähigkeiten werden den jüngeren Kollegen selbständige 

Arbeiten übertragen. Hierdurch entsteht Freude an der 

Arbeit und zugleich eine Gütesteigerung der Leistung. 

Durch diese Erziehungsarbeit hat sich ein fähiger Archi

tektennachwuchs herausgebildet, der vielseitigen Bauauf

gaben gewachsen ist. Soweit diese Kollegen nach A b 
schluß ihrer Ausbildung bei der Deutschen Reichspost 

nicht verwendet werden konnten, fanden sie stets Unter

kommen bei Behörden oder Architekten. Aus ihren Reihen 

sind namhafte Baugestalter hervorgegangen.
Neben der volksgebundenen und künstlerischen G e 

staltung der Bauwerke selbst hat sich die Post darum 

bemüht, die Zweckbestimmung des Baues zur Gestaltung 

zu bringen und ihn mit größtmöglicher Selbstverständ

lichkeit in die umgebende Landschaft e!nzufügen. Man 

ist hierzu in der Lage, weil dem Baugestalter nicht 
fertige Grundrißlösungen, Schemen, oder Bauprogramme 

vorgezeichnet werden, in welchen Fällen nur das Er

richten „schöner Fassaden" übrig bliebe. Vielmehr wird, 

sobald ein Baubedürfnis auftritt, in gemeinsamer A r
beit des Baubeamten mit dem Betriebsbeamten und 

dem künftigen Nutznießer ein Bauprogramm auf

gestellt, dann gemeinsam der Bauplatz bestimmt, wobei 

es dem Architekten obliegt, denselben sowohl nach 

(postalisch-) wirtschaftlichen als auch städtebaulichen G e 

sichtspunkten zu beurteilen. So ist der Bauplatz für ein 

vorbestimmtes Gebäude geeignet und dieses ist bereits 

für einen bestimmten Bauplatz geschaffen. Hierbei wer

den besonders heimische Bauweisen und bodenständiges 

Material auf ihre technische und künstlerische Verwend

barkeit geprüft. A lles das geschieht unter dem G e 

sichtspunkt, mit den einfachsten und sparsamsten Mit

teln die größtmögliche betriebliche, wirtschaftliche und 

künstlerische Wirkung zu erzielen. Eindeutig wurde das 

Kopieren alter Bauformen und Bauelemente abgelehnt. 

Die Lebendigerhaltung der Bautradition im Geiste alter 

Baumeister wurde im Ausdruck des Bauwerks gefunden, 
wobei der Verwendung neuer Materialien nichts im 

W ege stand. Wahrhaftig sollte der Bau sein und seinen 

Zweck klar erkennen lassen. Daher kommt es, daß die 

Bauten der Post in Bayern eine besonders saubere H al

tung, gute Form und Gestalt haben, wie sie klarer und 

besser bei anderen Bauten kaum erreicht ist. Ohne Bau

gesinnung gibt es keine Baugestaltung!

W as d a r ü b e r  h i n a u s  diese Bauten immer be

sonders auszeichnet, ist eine liebevolle Durchführung

aller handwerklichen Arbeiten bis in die kleinsten Einzel

heiten (in Nr. 22 der DBZ werden wir eingehendes 
Material über die handwerkliche Leistung bringen). 

Man war von dem Gedanken beseelt, daß ein Bau

werk nur dann bestehen könne, wenn alle seine Teile 

den Forderungen der Technik, des Bau- und Kunsthand

werks und der Kunst entsprechen. Jedes Bauwerk sollte 

über die Zweckmäßigkeitsbestimmung hinaus eine kul

turelle Gestaltung sein, und zwar in dem verantwortungs

vollen Bewußtsein, daß eine Behörde, und insbesondere 

eine Reichsbehörde, für das ganze öffentliche und pri

vate Bauen vorbildlich richtungsgebend sein muß.

Dann liegt es ihr aber auch ob, Versuche anzustellen 

über die Verwendbarkeit neuer Materialien. Der Stand

punkt ist wohl gerechtfertigt, daß  sich mit den in neuer 

Zeit hinzugekommenen Baustoffen, w ie zum Beispiel Glas 

und Eisenbeton, geschmackvolle Baukörper und voll

endete Formen erzielen lassen. Zudem wird das Ziel 

verfolgt, für jeden Neubau den Rohstoff nach Möglich
keit der umgebenden Landschaft zu entnehmen, um auch 

auf diese W eise eine stärkere Bindung zu erreichen. Die 

Baugestalter müssen sich deshalb im einzelnen mit dem 

jeweilig vorkommenden M aterial, seiner Festigkeit, Struk

tur und Gestaltungsmöglichkeit befassen. Sie müssen mit 

den Handwerkern über die Behandlung und Verwen

dungsmöglichkeit verhandeln, und es muß aus der ge

wonnenen Erkenntnis die richtigste Verwendung und beste 
Form bestimmt werden. Es sei als Beispiel erwähnt, daß 

der Putz in den einzelnen Landesteilen je nach seinen 

Bestandteilen, nach seiner Farbe und der zu erzielenden 

Wirkung verschieden sein muß. Man wird, wo Riesel 

vorhanden ist, den Rieselbewurf, wo er feinkörnig ist, den 

Kellenbewurf wählen. Sorgfältig sind die einzelnen 

Proben anzustellen, und die Handwerker müssen vielfach 

mit den einzelnen Verfahren neu vertraut gemacht wer
den, da in vielen Fällen handwerkliches Können zurück

gegangen ist. Ein anderes Beispiel ist die alte Schiefer

deckung. Es müssen die alten überkommenen Methoden 

studiert werden, und auch hier sind die Handwerker 

wieder meistens neu anzulernen, da sie, von der Not 

der Zeit mitgerissen, oft die billigsten und demzufolge 
auch fehlerhaftesten Eindeckungsarten wählen mußten 

und so die Qualität verlorengegangen ist. Mit der Er

ziehungsarbeit am Nachwuchs ging also ein ständiges 

Neuanlernen des Handwerkers Hand in Hand.

So hat sich die Bauabteilung der deutschen Post durch 

gewissenhafte und zielbewußte Pflege des 
wuchses und des Handwerks, durch ihre sachgemäße 

Einstellung zum verwendeten Baumaterial und durch das 

Unterstellen des ganzen ihr obliegenden Bauwesens unter 
einen verantwortungsvollen kulturellen Gesichtspunkt zu 

einer Bauschule entwickelt, die richtunggebend, weit über 

das Postbauwesen hinaus, für das Bauen in Deutschland 

geworden ist.

W ir wünschen, daß sich alle Baugestalter der verant- 

wortungsvollen Aufgabe bewußt werden, die ihnen i re 

Kultursendung auferlegt. Die in jeder Hinsicht verantwor 

tungsbewußte Lösung der gestellten B au au fg ab e n  mu 

selbstverständliche Voraussetzung sein. Darüber hinaus 

muß jeder Architekt mit g leicher Verantwortung zielbe

wußt an der Heranbildung des Nachwuchses arbeiten. 

Klagen und bemängeln ist unfruchtbar. Daß durch zie 

bewußte Erziehung ein ausgezeichneter Nachwuchs her 

angebildet werden kann, beweist die Tätigkeit er 

deutschen Reichspost in Bayern. Bö  ek l e r .

3 9 4



Postamt in Obing .

Rechts die Gartenseite , 

Mitte links das O b e rg e 

schoß, Mitte rechts das Erd

geschoß (M. 1 :200 ], unten 

die Straßenseite

Bauten der Post in Bayern
Wir bringen heute Lichtbilder, Ansichten, Grundrisse und Schnitte 
der Postbauten. In 22 der DBZ werden wir Werkzeichnungen 
und Lichtbilder von Einzelheiten bringen. Das große handwerk
liche Können bildet eine der Grundlagen des Bauens der Bau
abteilung der bayrischen Post



Postamt in Endorf 

Die Straßenseite

Postamt in Endorf
Links Obergeschoßgrundriß, darunter das Erd

geschoß. Rechts unten Schnitt durch das G e 

bäude. M. 1 :200

too 413 9.1a
Z u s t e lle r  A b fe r t ig u n g
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Leitungs-Bezirksgebäude in Markt Schwaben . O b en  das G e 

bäude vom G arten  gesehen . Darunter d iese lbe Seite mit a n 
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Le itungs-Bezirksgebäude in M arkt Schwaben

Die Kraftwagenhalle

Blick gegen das Leitungs-Bezirksgebäude

Die Kraftwagenhalle vom Leitungs-Bezirksgebäude  

aus gesehen

Ansicht der Werkstatt vom Hof aus

Grundriß des Kellergeschosses. M . 1 : 300
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Der Entwurf des W ohngeb äud e s  der Post in Rosenheim
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Postamt in Höchstädt a. d. D. 

Ansicht der Straßenseite

Postamt in Höchstädt a. d. D.
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Grundriß des Obergeschosses (links) 

und Lageplan mit Erdgeschoß (unten) 

im Maßstab 1 :200
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Städtebau und Verkeh rsun fä lle
Dr.-Ing. Fritz Müller, Berlin

Da der Städtebau der Vergangenheit die heutige Ent

wickelung des Verkehrs nicht vorausahnen konnte, hat 

der Städtebauer zurzeit mit beträchtlichen Schw ierig

keiten zu kämpfen, um eine reibungslose und flüssige 

Abwickelung des Verkehrs zu gewährleisten. Es ist eine 

Selbtsverständlichkeit, daß bei Neuplanungen in erster 

Linie der zu erwartende Verkehr zu berücksichtigen ist, 

während die architektonische und ästhetische Ausgestal

tung des Stadtbildes erst innerhalb der durch die haupt

sächlichsten Straßenzüge festgelegten Aufteilung vorge

nommen werden kann.

Der verantwortungsbewußte Städtebauer wird sich auch 

von vornherein mit dem Problem der Verkehrsunfälle be

fassen, um Mängel städtebaulicher Anlagen , die er
fahrungsgemäß zu Unfällen führen können oder geführt 

haben, beizeiten zu vermeiden. Als G rundlage hierzu 

dient eine lückenlose V e r k e h r s u n f a l l s t a t i s t i k ,  

die von einem eigens für diesen Zweck aus Fachleuten 

der Kraftfahrzeugindustrie, der Verkehrspolizei und des 

Straßen- und Städtebaues zusammengesetzten Ausschuß 

aufzustellen ist, w ie er von mir schon 1932 in Vorschlag  

gebracht wurde.

Aus einer solchen Statistik wird der Städtebauer ent
nehmen, auf welche Anlagen er sein besonderes Augen

merk bezüglich der Verkehrsunfälle zu richten hat. In 

der Hauptsache sind das Straßenkreuzungen, Verkehrs

plätze, Plätze vor Bahnhofs- und Flughafenanlagen, vor 
Theatern, Kinos, größeren Geschäfts-, Büro- und öffent

lichen Gebäuden, sowie Markt-, Spiel- und Sportplätze, 

da hier zu bestimmten Tageszeiten und -stunden ein recht 
lebhafter Verkehr herrscht, der die Möglichkeiten zu 

einem Unfall beträchtlich erhöht. Eine wichtige Rolle 

spielt hierbei auch ihre Lage zueinander. Es ist daher 

auf eine günstige Aufteilung des Gesamtstadtplanes zu 

achten, um den Verkehr a u s e i n a n d e r z u z i e h e n  

und die Straßen zu entlasten. Eine Zusammenstellung in 

eng bebaute, womöglich Hochhausgebiete ist vom 

Standpunkt des Verkehrs und seiner Sicherheit zu ver

werfen. Auf der anderen Seite ist eine zuweitgehende 

Ausbreitung des Stadtgebildes ebenso ungünstig. Die 

aufgewendeten Kosten müssen in einem annehmbaren 

Verhältnis zu der erzielten Verkehrssicherheit stehen. Als 

günstigste Lösung ergibt sich eine planvolle Aufteilung 

in einzelne N u t z u n g s g e b i e t e ,  die verschiedene 

Verkehrsarten nach ihrem Zweck trennen, d. h. einen 

Teil des Verkehrs lokalisieren, w ie z. B. den Einkaufs

verkehr, andererseits dem Berufs- und Durchgangsver

kehr die Möglichkeit zur schnelleren und gefahrloseren  

Abwickelung geben.

Bei der Anlage der einzelnen Straßenzüge, Kreuzungen 

und Plätze ist auf eine k lare Linienführung, die die 

Orientierung erleichtert, und auf größtmögliche Über

sichtlichkeit Rücksicht zu nehmen. An Straßenkreuzungen 

und Einmündungen zu Verkehrsplätzen ist die Bebauung 

so einzurichten, daß der Verkehr r e c h t z e i t i g  E i n 

b l i c k  in die Verhältnisse der angesteuerten Verkehrs- 

anlage gewinnen kann. Plätze müssen in ihrer Gesam t

heit leicht zu überblicken sein und müssen eine G röße  

haben, die den Verkehr selbst bei starker Inanspruch

nahme bequem fassen können. P lätze mit mehreren 

Straßeneinmündungen werden zweckmäßig für den 

K r e i s v e r k e h r  auszugestalten sein, dessen Durch

messer von der Bedeutung des Platzes abhängt. Bei 

Vorplätzen ist zu bedenken, daß  genügend Raum für 

An- und Abfahrt sowie Parkgelegenheit vorhanden sein 

muß, damit der übrige Fährverkehr nicht behindert wird.

In den Straßen selbst ist möglichst eine Trennung der 

einzelnen Verkehrsarten anzustreben, um Reibungen 

untereinander und damit Unfälle auszuschalten. Eine 

T r e n n u n g  n a c h  V e r k e h r s g e s c h w i n d i g - 

k e i t e n  ist überdies günstig für eine schnelle Abw icke

lung des Verkehrs. Wichtig ist ferner die Beschränkung 

der Anzahl von Kreuzungen und Plätze auf ein Mindest
maß mit erhöhter Bedeutung, bei dem sich Maßnahmen 

zur Verhütung von Verkehrsunfällen zweckentsprechen

der und mit begründetem Kostenaufwand treffen lassen. 

Die städtebaulichen Maßnahmen bestehen also zu einem 

großen Teil in nichts anderem als in der Durchführung 

eines großzügigen und trotzdem wohldurchdachten Pro

gramms für den Ausbau des Straßen- und Verkehrsnetzes 

unter Berücksichtigung größtmöglichster Einfachheit, 
Übersichtlichkeit und klarer Richtunggebung.

Die Hauptaufgabe des Städtebaues zur Einschränkung 

der Verkehrsunfälle erstreckt sich jedoch auf einen plan
mäßigen U m b a u  d e s  S t r a ß e n n e t z e s  und der 
Verkehrsanlagen, wobei zunächst nur an den dringenden 

Umbau einiger weniger Hauptverkehrsstraßen und 

-plätze gedacht werden kann, da die Geldmittel sehr 

beschränkt sind. In Frage kommen hierfür die Straßen 

und Plätze, auf denen sich die Unfallziffern häufen. 

Neben dem Mittel der Verkehrsumleitung, -teilung und 

-Zusam m en fassung  werden Straßendurchbrüche, grund

sätzlicher Umbau von Verkehrsplätzen oder zu solchen, 

Abänderung bestehender Verkehrsanlagen und Begradi
gung sowie Neueinteilung von ganzen Straßenzügen in 

Betracht zu ziehen sein. Die kostspieligste Maßnahme 

ist die Sanierung veralteter Stadtteile, zugleich aber auch 

eine der wichtigsten, um die vorteilhafte Auflockerung 

für den Verkehr zu erzielen. Maßgebend sind hierfür 

die gleichen Forderungen, w ie sie an die Neuplanung 

zu stellen sind.

Eine durch den Verkehr bedingte V e r b r e i t e r u n g  

v o n  S t r a ß e n  läßt sich durch Fortnahme der Bürger

steige und ihre Verlegung in die Häuserfronten als 
sogenannte Laubengänge erreichen. Bei der Ver

größerung der Halbmesser an den Kreuzungen wäre  

das gleiche anzuwenden, indem der Bürgersteig unter 

der Gebäudeecke hindurchgeführt wird. Eine Verrin

gerung der Straßenkreuzungen oder -einmündungen ist 

durch einen baulichen Abschluß der Einfahrten und Ver

wandlung von Nebenstraßen in Sackgassen zu erreichen. 

Bei einem Umbau von Plätzen ist die Einführung des 

Kreisverkehrs unter gleichzeitiger Vergrößerung des

D BZ-W ettbe we r b
W ie  bereits angekündigt, schreibt die  
Deutsche Bauzeitung einen W ettbew erb  aus:

E i g e n h e i m e  für  D e u t s c h e

Die Vorbereitungen sind nunmehr a b g e 
schlossen. Nach Erledigung einiger Förm
lichkeiten werden wir den bereits feststehen
den W ortlau t der W ettbewerbsbedingungen  
schnellstens veröffentlichen.

Schriftleitung und Verlag  
der Deutschen Bauzeitung



Durchmessers und Verbreiterung der Fahrbahn zu ver

suchen. Bestehende Verkehrsstraßen sind nach dem 

System der Verkehrstrennung wie bei neuen Straßen 

aufzuteilen.

Damit sind die Maßnahmen zur Verringerung der Ver

kehrsunfälle von Seiten des Städtebaues jedoch keines
wegs erschöpft. Um erfolgversprechende Maßnahmen 

treffen zu können, sind die Ursachen schon von  den 

verschiedensten Fachleuten untersucht worden. Bei dieser 

Gelegenheit möchte ich auf die Arbeit „Verkehrsunfälle 

in ihrer Beziehung zum Städte- und Straßenbau' (Dr. 

Müller, Verlag Konrad Triltsch, Würzburg) verweisen, in 

der der eingehende Versuch gemacht wurde, einen um

fassenden Überblick über die Frage der Verkehrsunfälle 

und ihrer Ursachen zu gewinnen und daraus die not

wendigen Folgerungen zu ziehen. Eine eingehende Be

trachtung des Problems verbietet hier leider der be

schränkte Raum.

Es ist interessant festzustellen, daß der Städtebau als 

Ursache von Verkehrsunfällen bisher in dem Unfall

formular der Verkehrspolizei noch nicht angeführt ist, 

und doch wird sich jeder Städtebauer darüber klar sein, 

daß auch verschiedene städtebauliche Anlagen, wenn 

auch nur mittelbar, der Anlaß zu einem Unfall sein 

können, weswegen eine Beschäftigung mit diesem Pro

blem dringend erforderlich erscheint.

Rech tsfragen

Die Sicherung des Bauunternehmers
W er sich einmal der Mühe unterzieht, in der aus den 

neunziger Jahren vorliegenden Literatur über die Ent

stehung des § 648 des BGB nachzulesen, der findet, daß  

schon damals ein lebhafter Meinungsstreit über die 

Sicherung der Bauunternehmer wegen ihrer F o r d e 

r u n g e n  a u s  e i n e m  B a u v e r t r a g  bestanden hat. 

Allein 30 verschiedene Vorschläge haben zur Debatte 
gestanden. Zuletzt ist aber doch trotz der Vorstellungen 

der in Frage kommenden Kreise der fragliche § 648 in 

der folgenden Fassung im Bürgerlichen Gesetzbuch auf

genommen worden-,

„Der Unternehmer eines Bauwerkes oder eines ein
zelnen Teiles eines Bauwerks kann für seine Forderungen 

aus dem Vertrage die Einräumung einer Sicherungshypo

thek an dem Baugrundstück des Bestellers verlangen. Ist 

das W erk noch nicht vollendet, so kann er die Einräu
mung der Sicherungshypothek für einen der geleisteten 

Arbeit entsprechenden Teil der Vergütung und für die 

in der Vergütung nicht inbegriffenen Auslagen ver

langen."

Fast 35 Jahre liegen seit dem Inkrafttreten des BGB 

hinter uns. W ie oft hat man gehört, daß da und dort 

ein tüchtiger Baumeister um Hab und Gut gekommen 

sei, weil er bei der Errichtung eines Baues große Ver

luste erlitten habe. Es wäre sehr interessant, von älteren 

Bauunternehmern eine Schilderung zu erhalten, welche 

Erfahrungen sie in dieser Richtung gemacht haben.

An einem ganz e i n f a c h e n  F a l l  soll hier dargetan 

werden, wie leicht man als Bauunternehmer Einbußen un

verschuldet erleiden kann.

Ein Baulustiger kauft sich einen Bauplatz, er bezahlt 

ihn auch, angenommen mit 2000 RM. Seine Eintragung 

als Eigentümer des unbelasteten Grundstücks im Grund

buche ist erfolgt. Nun schließt er mit dem Bauunter

nehmer einen Bauvertrag, nach welchem dieser ihm auf 

dem Baugrundstück ein Wohnhaus zum Preise von 

18 000 RM errichten soll. Es sind alle Einzelheiten, die 

bei einem Bauvorhaben erörtert werden müssen, geklärt. 

Auch die Finanzierungsfrage, die ja immer die wichtigste 

ist, scheint Schwierigkeiten nicht zu machen. Die erste 

und die zweite Hypothek sind zugesichert. Ihre Eintra

gung und Auszahlung soll nach Fertigstellung des Roh

baues erfolgen. Der fehlende Restbetrag soll aus e ige
nen Mitteln des Bauherrn aufgebracht werden. Der Bau

herr macht keineswegs den Eindruck eines unzuverlässigen 

Menschen. Er ist dem Bauunternehmer auch vorher über

all als zuverlässiger Mann geschildert worden.

Der Baumeister geht mit dem unterschriebenen Bau

vertrag in der Tasche weg und freut sich über seinen

Auftrag, da ja nach seiner festen Überzeugung alles in 

bester Ordnung ist. Bald darauf wird mit dem Bau be

gonnen. Es geht auch alles rasch und gut vonstatten, 

so daß bald gerichtet werden kann. Ungefähr 10 000RM 

sind an Löhnen und Material von dem Bauunternehmer 

verwendet worden. Da hört er plötzlich von einem 

Freunde, daß es um seinen Auftraggeber nicht gut stehe, 
weil er höhere Wechselverbindlichkeiten für seine Ver

wandten eingegangen haben soll. Er horcht weiter und 

erhält diese Mitteilung bestätigt. Schnell macht er sich 

auf und geht zu seinem Rechtsanwalt. Von diesem wird 

ihm geraten, daß da nur sofort auf Grund von § 648 
des BGB eine einstweilige Verfügung bei dem Land

gericht auf Eintragung einer Vormerkung zur Sicherung 

des Anspruchs auf Eintragung einer Sicherungshypothek 

in Höhe der Summe erwirkt werden müsse, die nach
weisbar bisher in dem Bau aufgewendet sei. Die einst

weilige Verfügung wird erwirkt, natürlich mit den nötigen 

Anwalts- und Gerichtskosten, die der Bauunternehmer 

bezahlen muß. Nun geht er endlich mit seiner einst

weiligen Verfügung zum Grundbuchamt und erfährt dort 
zu seinem Schrecken, daß inzwischen eine Hypothek für 

einen ihm unbekannten Dritten in Höhe von 5000 RM ein
getragen worden ist und weiter, daß  das Baugrundstück 

auf den Schw iegervater des bisherigen Eigentümers auf

gelassen worden ist. Unzählige Prozesse müssen ge

führt werden, um schließlich nach mehreren Jahren noch 

einige tausend Mark mit Ach und Krach aus dem Rein

fall zu retten.

Man könnte hier nun einwenden: Ja , der Unternehmer 

hätte doch schon von vornherein darauf bestehen müs

sen, daß ihm für seine künftige Baugeldforderung eine 

Hypothek eingetragen würde. Der Einwand ist nur be

dingt richtig. Der Unternehmer konnte aber auch, wenn 

er eine solche Sicherung bei den Verhandlungen über 

den Abschluß des Bauvertrages verlangt hätte, erleben, 

daß der Bauvertrag gerade deshalb nicht zustande kam.

Die Praxis hat einwandfrei ergeben, daß die zum 

Schutze des Bauunternehmers in dem § 648 des BGB ge
troffene Regelung u n z u l ä n g l i c h  ist. Das ergibt sich 

aus folgendem : Der Schutz des Unternehmers wird erst

n a c h  der vollständigen oder teilweisen Ausführung des 

Bauwerkes nach dem § 648 des BGB gewährt. Es muß 

also erst das Kind in den Brunnen gefallen sein, ehe er 

zugedeckt wird.

Obwohl durch das W erk  eines Dritten der Wert des 

Baugrundstücks um ein V ielfaches gesteigert wird, bleibt 

das Recht der Verfügung über das Grundstück allein in 

der Hand des E i g e n t ü m e r s .  Juristisch mag der
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Bauvertrag zu der Begriffsklasse der W erkverträge ge

hören. Das Bauwerk mit seinem riesigen Aufwand an 

Material und Löhnen, die sofort mit dem Grundstück ver
bunden werden, kann unmöglich mit der Herstellung 

eines anderen Werkes, z. B. der Herstellung eines 

Maßanzuges, im Recht gleich behandelt werden. 

Der Anzug kann bis zur Bezahlung des vereinbarten 

Preises zurückbehalten werden. Dies ist bei der Herstel

lung eines Bauwerkes nicht möglich.

Dem Bauunternehmer muß durch das Gesetz in Höhe 

der von ihm durch den Bau geschaffenen Wertsteigerung 

ein V o r z u g s r e c h t  vor den etwa voreingetragenen 

und nicht zur Abdeckung der Bauforderung aufgenom

menen Hypotheken eingeräumt werden. W ährend der 

ganzen Bauzeit darf der Eigentümer des Baugrund

stücks ohne Zustimmung des Bauunternehmers dieses 
weder belasten noch veräußern. Bestände eine solche 

Sicherung des Baumeisters, dann wäre er gegen alle  

während der Bauzeit möglichen Ereignisse, w ie Eröff

nung des Konkurses, Einleitung des Zwangsversteige- 

rungs- oder auch Entschuldungsverfahrens geschützt.

Daß der nach dem BGB geschaffene Schutz des Unter

nehmers eines Bauwerkes von vornherein vollkommen 

unzulänglich war, geht weiter daraus hervor, daß das 

Reich am 1. Juni 1909 ein G e s e t z  ü b e r  d i e  S i c h e 

r u n g e n  d e r  B a u f o r d e r u n g e n  (RGBl. 1909, 

S. 449) erlassen hat. Dieses neue Gesetz beseitigt den 

§ 648 des BGB nicht. Es ist aber darin die gesetzliche 

Grundlage geschaffen, den Bauunternehmer wegen 

seiner Ansprüche durch eine Bauhypothek zu schützen,

M änn e r  vom  Bau

Geh.-Rat Germ an Beste lm eyer,
de r den soeben eingeweihten Kon

greßsaal des Deutschen Museums 

in München erbaut hat.

B ild : Atlantic

wenn seine Bauforderung wirksam bei dem Bauschöffen

amt angemeldet und wenn es sich um die Errichtung 

eines Neubaues handelt. Sonderbar ist es nun, daß der 

zweite Abschnitt dieses Gesetzes, der die dingliche 

Sicherung der Bauforderungen behandelt, offenbar 

durch die Länderregierungen in Deutschland nirgends im 

Verordnungswege eingeführt worden ist. Es ist also heute 

immer noch so, daß der Unternehmer erst Sicherung am 

Baugrundstück verlangen kann, wenn er bereits größere 

Summen in das Baugrundstück gesteckt hat.

Die R e c h t s n e u g e s t a l t u n g  i m D r i t t e n  

R e i c h  ist im vollen G ange . Anregungen aus den 

Reihen der Bauunternehmer werden von der Reichsregie

rung sorgfältig geprüft werden. Sie wird erkannte 

Mängel in der Gesetzgebung rücksichtslos beseitigen 

und einen gerechten Ausgleich der Interessen zwischen 

dem Bauunternehmer und dem Bauherrn schaffen.

Justizamtmann R o m m e l ,  Eisenach.

W irtschaftsum schau

Börse

Im Laufe der ersten Maiwoche waren die Kurse der 

Ak t i e n  und R e n t e n  in der Regel behauptet. Bei

kleinen Umsätzen haben sich mehrfach Schwankungen 

ergeben, die jedoch nicht zur Herausbildung einer neuen 

Tendenz führten.

Daß der Anlagemarkt in gewissem Umfange auf

nahmebereit ist, ging aus der ersten Probe mit der

Unterbringung der sogenannten R e s t e m i s s i o n e n  

von P f a n d b r i e f e n  hervor. Die Bayerische Han

delsbank, deren Leitung die W iederaufnahm e des

Pfandbriefverkaufs schon seit einiger Zeit als besonders 

dringlich erachtete, stellte als erste Hypothekenbank

5 Millionen neue 4y2proz. Pfandbriefe mit 97]/2 vH zum 

Verkauf und konnte nach kurzer Frist mitteilen, die 

Nachfrage sei so lebhaft gewesen, daß die Käufer nicht 

voll befriedigt werden konnten. Der Preis von 97% vH 

lag %  vH unter dem Börsenkurs der 4y2prozentigen 

Pfandbriefe der Bank, andererseits aber V/2 bis 2 vH 

über den Notierungen der übrigen Pfandbriefe.

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
Die bereits im Jahre 1933 angebahnte günstigere Ent

wicklung der Angestelltenversicherung hat sich im G e 

schäftsjahr 1934 in erfreulicher W eise fortgesetzt. Rund 

38 vH der Ende 1933 arbeitslosen Angestellten sind im 

Laufe des Jahres 1934 w ieder einer Beschäftigung zu

geführt worden. In der Gesamtbeitragseinnahme ist 

eine Steigerung von 10 vH eingetreten. Da die Ein

kommen der versicherten Angestellten im allgemeinen 

nicht höher geworden sind, ist die Beitragsmehreinnahme 

in der Hauptsache durch die Vermehrung der Zahl der 

Beschäftigten zu erklären.

Hundertjahrfeier eines deutschen Unternehmens

Im gleichen Jahre, in dem die erste Eisenbahn zwischen 

Nürnberg und Fürth gebaut wurde, wurde das heuticje 

Unternehmen Christoph & Unmack als Firma Christoph 

in Niesky gegründet. Sie feiert also in diesen Tagen 

ihr hundertjähriges Bestehen. Die Firma ist hervorge

gangen aus einer Kupferschmiede, die bereits in den 

vierziger Jahren durch eine Kesselschmiede und 

Schlosserei erweitert wurde. Mit den siebziger Jahren 

wurde in Zusammenhang mit dem Ausbau des Eisen

bahnnetzes die Herstellung von Weichen, Drehscheiben, 

Dampfkesseln und Eisenkonstruktionen aufgenommen. In 

den neunziger Jahren wurde ein neues Geb iet aufge

nommen, und zw ar die Herstellung zusammenlegbarer 

Holzbaracken, der sogenannten Döckerschen Baracken. 

Die Gesellschaft besteht heute aus folgenden W erks

abteilungen: Holzbau, W aggonbau, Stahlbau und Mo

torenbau. Die Erzeugnisse der Firma haben den deut

schen Namen ehrenvoll in a lle W elt hinausgetragen. 

Einer ihrer bekanntesten Leistungen ist das Schneeferner

haus auf der Zugspitze. Das Unternehmen beschäftigt 

etwa 2000 Leute.

Berliner Baum arkt

Die Berliner Bautätigkeit im M ärz ergibt nach den 

Mitteilungen des Statistischen Amtes auf Grund der bau

polizeilichen Nachweise folgendes Bild:

I. D u r c h  B a u e r l a u b n i s  g e n e h m i g t :

M ärz 35 M ärz 34

G ebäude .............................................. 365 344

darunter W ohngebäude . . . 323 299



II. B e g o n n e n  w u r d e n :
M ärz 35 M ärz 34

Gebäude ........................................ 307 266

darunter W ohngebäude . . . 281 242

III. G e b r a u c h s f e r t i g  a b g e n o m m e n  w u r d e n

M ärz 35 M ärz 34

Gebäude ........................................  434 408

darunter W ohngebäude . . . 388 368

darunter öffentliche und ge

werbliche B a u t e n ......................  46 40

IV. A n z a h l  d e r  i n  N e u b a u t e n  e n t s t a n 

d e n e n  W o h n u n g e n :
M ärz 35 M ärz 34 

Kleinwohnungen (1—4 Räume) . 593 339
mittlere Wohnungen (5— 6 Räume) 115 120

größere Wohnungen . . . .  79 62

H o lzm ark t

Nach der Berichterstattung des Reichsverbandes des 

deutschen Baugewerbes findet der jahreszeitliche Rück

gang der Umsätze im forstseitigen R u n d h o l z  Verkaufs

geschäft verschärft Ausprägung. In manchen Gegenden

sind in Nadelstammholz noch verhältnismäßig hohe Ver

kaufsziffern erreicht worden. Trotz vorgeschrittener Be

darfseindeckung der W erke ist die Nachfrage durchweg 

rege geblieben, indem die Vorräte ständig ergänzt wer

den. Das S c h n i 11 h o I z  geschäft hat insbesondere 

durch die Zunahme der Bauholzaufträge eine gute Be
lebung erfahren. Jedoch unterliegen diese Verhältnisse 

nach wie vor starken bezirklichen Verschiedenheiten. Die 

Ursache ist darin zu suchen, daß durch die unbestän

digen Witterungsverhältnisse die diesjährige Bautätigkeit 

verhältnismäßig langsam anhebt.

Der Bauholzbedarf kann überall ohne Schwierigkeiten 

glatt gedeckt werden, da genügend Rohholz verfügbar 

ist. Am Rundholz- w ie am Bauholzmarkt liegen die 

Preise durchweg fest.

Baug las

Die Bauglaspreise für Verbraucher sind für das ge

samte Reichsgebiet nach Verhandlungen des Flachglas
kartells mit dem Reichswirtschaftsministerium neu fest

gesetzt worden. Die Preisunterschiede zwischen den 

Städten der einzelnen W irtschaftsgebiete sind im a ll

gemeinen fortgefallen. R-

N eu e  Bücher Lieferung übernimmt die Deutsche Bauzeitung, Abteilung Buchvertrieb, Berlin SW  19

T e c h n i s c h e s  A u s k u n f t s b u c h .  Von Hubert 

Joly. 40. Auflage. 1935. 1423, XL Seiten mit A b 
bildungen. Auskunftsbuch-Verlag, Kleinwittenberg 

a. E. Preis Hl. 6,50 RM. (746)

Der Titel ist richtig gewählt. Dieses Auskunftsbuch ist 

kein technisch-wissenschaftliches Nachschlagewerk oder 

Konzept und soll nicht dem Zweck dienen, ein wissen
schaftliches Gedächtnis in Buchform zu sein. Es stellt 

einen Gesamtkatalog (mit Preisen und Bezugsquellen

nachweis) von industriellen Erzeugnissen und Bauelemen

ten im weitesten Sinne des Wortes und eine Auskunftei 

über für das Ingenieur- und Bauwesen, wichtige soziale 

Fragen, Vorschriften, Liefernormen, Verkehr, Rechts

fragen usw. dar. Das Bauwesen ist ausführlicher be

handelt. Als Katalog ist das vorliegende W erk seinen 

Quellen nach naturgemäß der G efah r unterlegen, daß  

die Systematik Lücken aufweist und daß begriffliche 

Wiederholungen Vorkommen, je nachdem ob alle Liefe
ranten erfaßt wurden oder ihre Stichwortbezeichnungen 

für ähnliches voneinander abweichen. Im ganzen und 

seinem Grundgedanken nach verdient das Auskunftsbuch 

durchaus vielbeschäftigten und leitenden Personen des 

Ingenieur- und Baufaches als Informationsvorstufe, be

sonders auf Gebieten außerhalb des gewohnten W ir

kungskreises, empfohlen zu werden. Traustel.

A n l e i t u n g  f ü r  A r b e i t s v o r s c h r i f t e n  v o n  

M a l e r a r b e i t e n .  Von Paul Jaeger, Stuttgart, 

Dozent für Anstrichtechnik. Verlag Sinolin-GmbH, 

Stuttgart 1935. Preis 1,20 RM. (45)

Inhalt: Einführung. Zur Beachtung für die bauleitenden 

Stellen. Grundlegendes für Ausschreibung von M aler

arbeiten (Neuanstriche, Erneuerungsanstriche). Arbeits

vorschriften für Leitungsverzeichnisse: 1. Neue Anstriche.

2. Kurze Arbeitsvorschriften: a) auf Holz-, Gips- und 

Kalkputz; b) auf jeden Untergrund, besonders für Z e

mentputz, Beton, Eternit; c) Eisenschutzanstrich; d) Haus

türen. Erneuerungsanstriche. Kurze Arbeitsvorschriften. 

Anhang: Verschiedene Hinweise, Ausführung von Probe

anstrichen. Praktische Beispiele für die empfohlenen 

Arbeitsweisen. Rostisolierung.

B e t r i e b s g e m e i n s c h a f t u n d  B e t r i e b s 

f ü h r u n g .  Verlag B. G . Teubner, Leipzig und Ber

lin, 1935. Preis 0,50 RM.

Grundsätze für die Zusammenarbeit im Betriebe. Auf

gestellt vom Deutschen Ausschuß für technisches Schul

wesen e. V. in Gemeinschaftsarbeit der Fachgruppe 7 

unter Führung des Landrats a . D. W . Tengelmann.

D ie  W e l t  d e r  B ä u m e .  Von Lotte Eckener. Mit 

30 Photographien. 63 Seiten. Verlag Bruno Cassirer, 

Berlin. 3,80 RM.

In vielen schönen Lichtbildern zeigt das Buch uns Bäume: 

Birne in Blüte, Buche im Frühjahr, Kiefer, Pappel und 

W eide , blühende Kastanie, Eiche im W inter und noch 

andere. Eine lebendige bildliche Sprache der Natur, 
charakteristische Ausschnitte der Landschaft. W ir wün

schen, daß jeder Baugestalter mal ein solches Buch in 

die Hände bekäme und dann mit lebendigem Blick durch 

die Natur ginge, zum Nutzen deutscher Baukunst. B.

100 R a t s c h l ä g e  f ü r  a l t e  G ä r t e n .  Von Lud

wig Lesser, mit 70 Abb. von Fritz Eggers. Verlag  

Rud. Besthold & Comp., W iesbaden 1,934. Pr. brosch. 

90 Pf.

Das kleine Büchlein, von einem Kenner in gemeinfaß

licher Form geschrieben, und mit klaren Zeichnungen 

ausgestattet, wird jedem Gartenbesitzer und G arten

freund ein wertvoller Ratgeber sein. Von der Anlage 

und Einteilung ausgehend, über die Auswahl der Pflan

zen und ihre Einsetzung bis zur Pflege wird der Leser 

geführt und gut beraten, und auch über a lle Neben

anlagen des Gartens werden Angaben gemacht, die von 

Nutzen sind. Dr. F. E.
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